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damit nrbunden blieb, und dass der Ammonit seihst mit 
dem Orthoceratiten unstreitig in einer und derselben Gcbirgs­
schiclite begraben, und beym al!mühligen Festwerden des 
einst weichen Kalkschlammes nur auf natürlichem lVege 
:ws:unmengefiigt wurde. Grauer Marmor ist an dem Stücke 
nirgends zu sehen. Der Ammonit gehört nach v. Hauer 
einer noch unbeschriebenen Art aus der Familie der Arie t es 
v. H u eh an, einer Abtheilung, die man bisher nur im un­
t.eren Lias fand. Der Orthoccratit ist als neue Species von 
Quenstcdt beschrieben, und O. alveolaris benannt 
worden. Das erwiihnte Stück liefert dem11ach immer noch 
den vollgiiltigsten Beweis für das in der neueren Zeit auch 
von B o u e, Q u e n s t e d t u. a. bereits anerkannte Zusam­
menvorkommen de1· genannten zwey Geschlechte in einer 
111111 derselben Gebirgsschichte. 

Herr Dr. S. ll e iss e k erläuterte seine Beobachtungen 
und Versuche iiber den physiologischen Vorgang hey der 
U e f r u c h tu n g des P fl an z e n keime s, die von ihm in 
der Abhandlung der Leopoldinisch - Carolinischen Akademie 
Hd. X XI. 2. ~GS. 1846 mitgetheilt wurden. Er begann mit 
dem schon von Her o d o t mitget heilten Verfahren der 
kiinstlichcn Befruchtung der Dattelpalmen, der Befruchtung 
eines weiblichen Individuums einer Fächerpalme in Berlin 
durch ein miinnliches, das sich in Heidelberg befand, der 
Ansichten Linn c's, endlich der neuem Forschungen und 
Ansichten von A. Brown, Schleiden, lVydler, End­
) ich er u. A. iiber die Verliingerung des in die Narbe ge­
fallenen Hliithenstaubes, und die endliche Versetzung der 
Zelle. Dr. lt e iss e k's Versuche bezweckten eine künst­
liche Versetzung der Pflanzenzellen, analog dem natürli­
chen Vorgange. Samenstaub wurde in Blattsubstanz, in 
cnlzwey geschnittene Knollen gebracht, und überall ge­
schah die dem Vorgange bey der Befruchtung entsprechende 
Zellennrliingcrung, selbst bis zur Bildung neuer Zellen, 
wie sich diess durch das Erscheinen einer grünlichen F'är­
hung am Ende der V crliingcrung beurkundete" Der Vor­
gang bietet im Ganzen allerdings ~keine genaue Analogie 
mit den Erfahrnngen im Thicrrcichc dar. 
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